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XXIV .

d. ten Aug. ( 1812) .

An J . G. in den Bädern v. Piſa1

Denken Sie nur Liebe , ich war nicht länger als 5 Tage
in Baden . Als es mir am beſten gefiel , brach ich auf . Denn

wer in Baden nichts zu thun d. h. nicht zu Baden und nicht

zu ſpielen hat , der muß ſich nur vorſtellen , aber nie verſuchen ,
wie angenehm es iſt , lang dort zu ſeyn . Baden erhielt ſelbigen
Tag einen harten Stoß . Der König v. Baiern und ich giengen
am nemlichen Tag fort . Doch iſts jezt wieder ſo voll als

iemals . Nun denken Sie , ich ſey doch nach Cork gegangen .

Nein , heim bin ich wieder . Man neckte mich hier , ich hätte
mein Geld in B . verſpielt . Wer weiß was Sie dazu denken .

Nein ! zwei Cronen hatte ich gewidmet , und auch richtig ver⸗

lohren . Aber mehr nicht . Hier traf ich einen Brief von F.

an , worinn er mir den Ihrigen meldet . Ich hab ihn bereits

erſucht ihn mir zu ſchicken . Wie gut bin ich dem Ried⸗

linger Bad , daß es Ihnen dort gefällt , und noch mehr ,

daß es Ihnen gut zuſchlägt . O wenn Sie doch von Ihrem

Schmerz ganz befreit werden könnten . Aber ich glaube gar ,



ſchreiben , Frau Caroline

Kraft des dortigen Waſſe

ichs niemand rathen .

ſchön als es einen gibt

zu thun , weg

ſtille ,

ſchon luſtig einen

lang mitzumachen „es hätten alle das Heim

weh bekommen .

5 Hitzig kommt n. Schopfheim , Kray n. 2 Es wird

5
nächſtens eine Veränderung

werden . Man erwartet

dem F

ö eine Breisgauerinn

Meine be Grüß
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